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Familienzulagen: Mehr Geld für fast alle Familien 
Zustande gekommen dank dem Druck der Travail.Suisse-Initiative „Für faire Kinderzulagen!“, verpflichtet das neue Familienzulagengesetz die Kantone zu Kinderzulagen von mindestens 200 Franken. Das bringt ab 2009 jährlich rund eine halbe Milliarde Franken für die Familien. Travail.Suisse bleibt weiter am Ball und setzt sich im Parlament dafür ein, dass auch für die Kinder von Selbständigerwerbenden gilt: ein Kind, eine Zulage.

Endlich spüren die Familien die Auswirkungen des gesamtschweizerischen Familienzulagengesetzes. Viele Kantone müssen nämlich ab dem 1. Januar 2009 ihre Familienzulagen auf das gesetzlich vorgeschriebene Minimum von 200 Franken (Kinder bis 16 Jahre) bzw. 250 Franken (Jugendliche bis 25 Jahre in Ausbildung) erhöhen. Ein schöner Erfolg für die Travail.Suisse-Volksinitiative „Für faire Kinderzulagen!“. Diese hat mit ihrem Druck das nationale Familienzulagengesetz erst ermöglicht und einem jahrelangen Wirrwarr bei den Kinderzulagen ein Ende bereitet.

Eine halbe Milliarde für die Familien

Gemäss Schätzungen des Bundesamts für Sozialversicherungen stehen mit der Einführung der Mindestbeträge den Familien jährlich rund eine halbe Milliarde Franken mehr zur Verfügung. Die meisten Kantone haben die Zulagen an das vorgeschriebene Minimum angepasst. Einzelne Kantone wie Bern und Graubünden gehen neu gar weiter. Sie tragen der starken finanziellen Belastung der Familien mit Zulagen von 230 Franken/287 Franken (Bern) bzw. 220 Franken/270 Franken (Graubünden) Rechnung. Entgegen häufig geäusserten Bedenken haben diejenigen Kantone, die bereits bis jetzt grosszügiger gegenüber Familien eingestellt waren, ihre Zulagen weiterhin über dem nationalen Minimum belassen und in einzelnen Fällen gar erhöht.

Eine halbe Milliarde für den Konsum und die Konjunktur

Eine Familie zu haben, ist heute eine starke finanzielle Belastung. Die Familienzulagen leisten in dieser Situation einen wichtigen Beitrag zum Familienbudget. Ein grosser Teil der erhöhten Zulagen wird für die täglichen Besorgungen der Familien benötigt. Die zusätzliche halbe Milliarde wird von den Familien deshalb zum grössten Teil mit dem Konsum wieder ausgegeben. Die erhöhten Familienzulagen stellen somit ein ideales, wenn auch im Vergleich zu den Milliardengarantien für die Banken bescheidenes Konjunkturprogramm zur richtigen Zeit dar! 

„Ein Kind, keine Zulage“: Selbständigerwerbende weiterhin ausgeschlossen
Weil die bürgerliche Mehrheit im Parlament die Selbständigerwerbenden vom Anspruch auf Kinderzulagen ausgeschlossen hat, bleibt der Grundsatz „ein Kind, eine Zulage“ im gesamtschweizerischen Familienzulagengesetz weiterhin unvollständig verwirklicht. Faktisch betroffen sind 65'000 Kinder, für die auch mit dem neuen Familienzulagengesetz kein Anspruch auf Kinderzulagen besteht.
 Diese Unterscheidung zwischen Kindern von Arbeitnehmenden und Kindern von Selbständigerwerbenden ist stossend und nicht begründbar. Zumal viele Selbständigerwerbende in einer ähnlichen Einkommenssituation wie die Arbeitnehmenden sind. 
 
Travail.Suisse macht Vorschlag zur Schliessung der Lücke
Die zuständigen Kommissionen des National- und Ständerats haben mit der Annahme der parlamentarischen Initiative Fasel (06.476) anerkannt, dass bei den Selbständigerwerbenden eine Lücke besteht, die geschlossen werden muss. Travail.Suisse bleibt dran und macht sich weiterhin für den Grundsatz „ein Kind, eine Zulage“ stark. Der Dachverband der Arbeitnehmenden hat der Subkommission der SGK-Nationalrat nun einen Vorschlag zur Unterstellung der Selbständigerwerbenden unter das Familienzulagengesetz unterbreitet. Die Eckpunkte:
· Die Selbständigerwerbenden haben den gleichen Anspruch auf Kinderzulagen wie die Arbeitnehmenden im gleichen Kanton.

· Die Selbständigerwerbenden müssen sich einer Familienausgleichskasse (FAK) anschliessen.
· Die Selbständigerwerbenden entrichten Beiträge an die FAK, der sie sich anschliessen. Die Beiträge werden wie bei den Arbeitnehmenden in Prozenten des AHV-pflichtigen Einkommens berechnet.
Matthias Kuert Killer, Leiter Sozialpolitik, Travail.Suisse
Voraussichtliche Familienzulagen ab 1.1. 2009 
in den einzelnen Kantonen

	 
	Höhe Kinderzulagen
in CHF
	Höhe Ausbildungszulagen
in CHF
	Familienzulagen für Selbständigerwerbende

	AG
	200
	250
	nein

	AI
	200
	250
	ja

	AR*
	200
	250
	ja

	BE
	230
	287
	ja

	BL*
	200
	250
	ja

	BS
	200
	250
	ja

	FR
	230
ab 3. Kind 250
	290
ab 3. Kind 310
	nein

	GE
	Keine Angaben
	Keine Angaben
	ja

	GL
	200
	250
	ja

	GR
	220
	270
	ja

	JU
	250
	300
	nein

	LU
	bis 12: 200
bis 16: 210
	250
	ja

	NE*
	200
	250
	nein

	NW
	240
	270
	ja

	OW
	200
	250
	nein

	SG
	200
	250
	ja

	SH
	200
	250
	ja

	SO
	200
	250
	nein

	SZ
	200
	250
	ja

	TG
	200
	250
	nein

	TI
	200
	250
	nein

	UR
	200
	250
	nein

	VD
	200
	250
	ja

	VS
	275
ab 3.Kind 375
	425
ab 3. Kind 525
	ja

	ZG*
	300
	350
	nein

	ZH
	200
	250
	nein


* noch nicht definitiv

Quelle: Umfrage von Travail.Suisse bei den Familienausgleichskassen (15. Oktober 2008)
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� Zusammenstellung der voraussichtlichen kantonalen Ansätze ab 1. Januar 2009 in der Beilage


� Zwar haben viele Kantone aus eigener Initiative die Selbständigerwerbenden den kantonalen Familienzulagenordnungen unterstellt (siehe Beilage). Dies allerdings mit Einschränkungen und grossen Unterschieden betreffend z.B. Einkommensabhängigkeit, Karenzfristen oder Finanzierung.


� Beide hatten gemäss Bundesamt für Statistik 2005 ein Medianeinkommen von 70’000-75'000 Franken. 





